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Die lote Slaclt.
Die Italiener jubeln — Görz ist in ihren Händen!

Endlich etwas Greifbares , ein Name, eine Stadt , ein
Stück feindlichen Bodens , der ihnen nicht von vornherein
aus strategischen Gründen freigegeben wurde, um den
das Blut von tausenden und tausenden treuen Vater-
landsoerteidigern geflossen ist. Seit vierzehn Monaten
berannt , beschossen, belagert und bestürmt, hat die
Hauptstadt der österreichischen Küstenprovinz alle
Schrecken des Krieges bis zur Neige ausgekostet, und was
jetzt dem Grafen Cadorna preisgegeben wurde, ist nicht
viel mehr als ein Trümmerhaufen, in dem menschliches
Leben kaum noch anzutreffen sein dürfte. Wer er¬
innert sich nicht noch der furchtbaren Schilderungen
über die „tote Stadt ", die schon vor Monaten durch
die Presse gingen, als die schweren italienischen Ge¬
schütze den unglücklichen Ort wieder und immer wieder
heimsuchten und alles, was er an bemerkenswerten Bau¬
lichkeiten trug, unbarmherzig zusammenschossen? Schon
damals erwartete man jeden Tag die Nachricht, daß unsere
Verbündeten die auf diese Weise „erlöste" Jsonzo -Stadt
dem Gegner überlassen würden. Sie haben sie trotzdem
weiter verteidigt, bis auch für die Italiener der Tag der
„großen" Offensive gekommen war . Nun haben sie sich
hinter die Stadt zurückgezogen. Der Verlust ist zu ver¬
schmerzen.

Wie gesagt: nach vierzehn Monaten der erste Erfolg
der italienischen Waffen. Das wollen wir nicht vergessen.
Als Herr Salandra in den unvergeßlichen Pfingsttagen des
Jahres 1915 das Schwert aus der Scheide zog, geschah es
m der festen Überzeugung, daß damit das Schicksal Oster-
rerch-Ungarns besiegelt sei. Bis zum Hochsommer, allen¬
falls bis zum Herbst gab man der schnöde verratenen
Donaumonarchie noch Zeit, ihr kümmerliches Dasein zu
miten. Dann wollte König Viktor Emanuel , dieses
Muster^eines Vertragstreuen Bundesgenossen, als Herr

Gebieter von Triest und Trient in Innsbruck oder
vielleicht gar schon in Wien seinen Einzug halten und
dem alten Kaiser auf Habsburgs Thron den Frieden
diktieren. Von Görz wurde damals in Rom über¬
haupt nicht gesprochen. Das lag ja sozusagen zum
Greifen da, das nahm man einfach im Vorüber-
gehen, um sich sofort inmitten der Erlösten häuslich einzu-
nchten. Es ist anders gekommen. Der österreichische
^eneral ..ao hatte am Jsonzo einen Brü ^cnkopf angelegt,
dem wir dann m seinen Berichten fast Tag für Tag be-
gegneten. Nahezu fünf Vierteljahre hat dieser Brücken-
ropf me Italiener auf ihrem Spaziergang nach Wien auf-
^balien und ihnen furchtbare Opfer an Gut und Blut
^8 °? ^ L 8̂' - ,, nunP.. beginnen erst die eigent-
idart n̂ ^ A ^ ^ ^ ^keiten für sie, denn hinter Görz er-

d.e unwirtlichen Höhen des Karst , auf
nprt°is!!? vortrefflich ausgebaute Stellungen der Landes-
nebmen̂ rniu'^ ? ^ Und selbst wenn man an-

will, daß sie m dem gleichen Tempo wie bisher
Trient ,!°rtsetzen werden: wann soll dann wohl
besitz? ' n̂e Reihe kommen? Diese Rechnung
Veröün̂ eton nnt dem Programm der
Dieter nnrm/Jta Wbststont: alle paar Tage ein paar
Rhein k“ nn  ste schließlich bis an den
Enqlänöer ö^ stn Siegesaussichten mögen
ÄS Franzosen und nun auch die Italiener sich
dann mÄÄ foDlel ^ wollen - der Krieg müßte

, _ Eich sehn, oder sagen wir lieber zwanzig Jahre

dauern, ehe ste ihr Ziel erreicht haben. Und so lange hält
selbst die stärkste Begeisterung nicht vor.

Aber für den Augenblick, natürlich, haben die Italiener
ihren „großen Sieg bei Görz ". D 'Annunzio kann endlich
wieder einmal seine Leyer in Bewegung setzen, und der
alte Herr Boselli erlebt wenigstens eine Freude , ehe es
mit seiner Ministerherrlichkeit wieder aus und vorbei sein
wird . Wie bescheiden die guten Leute doch geworden
sind! überlassen wir sie ihrer Freude ; sie wird ohnedies
nur von kurzer Dauer sein.__

politische Rundfcbau.
Deutliches Reich.

+ In der Münchener Korrespondenz Hoffmann werden
die Handschreiben Kaiser Wilhelms an den Kron¬
prinzen Rupprecht von Bayern und den Prinzen Leo¬
pold von Bayern veröffentlicht, in denen der Kaiser die
beiden Prinzen zu Feldmarschällen in der preußischen
Armee ernennt. In beiden Schreiben spricht der Kaiser
seine hohe Anerkennung und seinen Dank aus für die Er¬
folge der Heerführer und der unter ihnen kämpfenden
Truppen . -

+ Über die Tagung des Bundesratsausschusses für
auswärtige Angelegenheiten teilt die Bayerische Staats¬
zeitung mit, der Reichskanzler habe auch diesmal eine ein¬
gehende Darstellung der gesamten politischen Lage gegeben,
wobei alle schwebenden Fragen zur Sprache kamen. Der
Bundesratsausschuß begegnete sich mit dem Reichskanzler
in unerschütterlicher Siegeszuversicht und gab seiner ver¬
trauensvollen Zustimmung zu der von dem Reichskanzler
vertretenen Politik einmütigen Ausdruck.

+ Wie neuerdings verlautet , soll die Einführung der
Reichsfleischkarle nicht am 2. Oktober erfolgen, wie ver¬
schiedentlich gemeldet worden war . Es soll vor allen
Dingen erst das Ergebnis der Bestandsaufnahme vom
1. September abgewartet werden, und dann wird die
Frage der Anrechnung, sowohl der Vorräte wie der Haus¬
schlachtungen, gelöst werden müssen, wobei man allerdings
daran festhält, daß kleine, bei der Bestandsaufnahme fest¬
gestellte Vorräte bei der Ausgabe der Fleischkarten nicht
in Anrechnung gebracht werden sollen. Endgültige Be¬
schlüsse seien frühestens Mitte September zu erwarten.

Österreich -Ungarn.
x Im ungarischen Abgeordnetenhause sprach Minister¬

präsident Graf Tisza über Krieg und Frieden . Er
sagte u. a.: Jedermann weiß, daß nicht wir diesen Krieg be¬
gonnen haben. Alle Welt weiß, daß wir auch in den
Tagen der Kriegserklärung noch und auch seither im
Laufe des Krieges jederzeit zu ehrlichem Frieden bereit
waren. Allein die Aufgabe des gegenwärtigen Augen¬
blicks, und hierin glaube ich, kann es keinen Meinungs¬
unterschied in diesem Hause geben, wie es auch keinen
draußen im Lande gibt, die Aufgabe und Pflicht des
gegenwärtigen Augenblicks ist, mit Anspannung aller
unserer Kräfte den mannhaften Kampf bis zum end¬
gültigen Siege fortzusetzen. Vorher hatte Graf Michael
Karolyi , der Führer der vor kurzem gegründeten neuen
Fraktion Karolyi erklärt : „Solange ein Ungar atmet,
werden wir unentwegt für die Integrität Ungarns und
für die Verteidigung Siebenbürgens kämpfen." — Diese
Erklärung wurde vom Hause mit großer Anerken¬
nung ausgenommen, weil sie dem Märchen ein Ende be¬
reitete. die Gründung der Fraktion bedeute eine Abkehr
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Vas Reichen des Nigers
Kriminal-Romau von A. Oskar Klaubman»

18. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

fldö °uf und hatte bald einen der Holz-
Span an-, entfacht. Er hielt den brennenden
sich Kopf und, blickte um sich. Erbefand
Stein nlhl1 mächtigen unterirdischen Halle, die aus dem
Streck? uiar und zu welcher von der Sohle der
ungefähr ^and , zwei befestigte Leitern
dieser fünfzehn Futz hinabführten. Aus
Eiserne °;?°Jfe außer Öen Leitern nur noch eine
einerE /̂ ^ nbeschlagene Tur hinauszuführen, die sich in
stießen' öwer Seiten der Halle aneinander
dem ein *uer  d.rannte auf einem Schmelzherd, von
der Wa»8 "uchabzug in Gestalt eines eisernen Rohres an
das IE durch rene hölzerne Tür führte. Wohin
jene Tür t!» .^"unte Walewski nicht entdecken, da
fand äß0r<>»iaw verschlossen war. Außer dem Schmelzherd
^Raschinp» û .der Halle noch eine Anzahl sonderbarer
sich in ' ^ .ud wre ein Blitz wurde es ihm klar, daß er
schienen der Falschmünzer befand. Allerdings
fabriziert ? ? werden Kassenscheine, sondern Metallgeld
Seräflchast? ?? - "der sahen seine Augen neben Schmiede-
!ch-uutzig' s? -°EMen Elmer mit Wasser stehen, das zwar
Verschreist " und metallisch schmeckte, das aber der fast
weiter in 8°^, ' n? "" 0en Zugen trank. Dann sah er sich
einen Verses? ! „ um und entdeckte in einer Ecke
io daß er « 8° - Brettern , der auch ein Dach hatte,
Raum hatte ? ine Tü? ^ ?? ^ glich. Dieser abgeschlossene
druckte aufd ^ mÄ ° fernem Kastenschloß. Walewski
Tür auf E ° en »8°? 8,u feinem  Erstaunen ging die
leuchtete das" Innere 8-!- st "st" neuen Span und be-
Rnzahl von Reaalen^ 8!° ^ " tterhutte . Er entdeckte eine
Übereinander an 8°» k* ^,ngs in vierfacher Reihe
Reihe dieser Regatt ? ni8->Ä -"° berumzogen. In der untern
ganze Haufen 0frisp8 ? mM.^ bvlzerne Mulden , in denen
Talerstücke. ? ie dam»l« 08n^ " ^ ldes lagen. Er sah

Kunstfertigkeit L â ^ ^ sch-nstücke, dieMit großer Kunstferttofkii üblichen Ach.... .̂
i°ben. als befänden s/nt so waren , daß sielunoen sie sich tabrelana im Verkehr

entdeckte österreichische Gulden und russische' Rubel und
fand auch heraus , daß die Falschmünzer sehr sorgfältig
sortierten, denn in anderen Holzmulden lagen Stücke, die
bei der Prägung verunglückt waren und die man sorg¬
fältig ausgemustert hatte. Vor Freude hätte er aber fast
aufgejubelt, als er weiter suchend in dem Regal eine
schrankartige Vorrichtung entdeckte, in welcher der Schlüssel
stak und in der einige angebrannte Kerzen, ein Paket
Streichhölzer , ein Stück Brot und auch einige Flaschen
mit Weinresten und eine mit gewöhnlichem Schnaps ge¬
füllte sich vorfanden. Hatte er doch in diesem Augenblick
alles , was er eigentlich für einen längeren Aufenthalt
brauchte, und er beschloß auch ohne weiteres , sich in dieser
Hütte, die ihm doch immerhin gegen direkten überfall
einigen Schutz zu bieten schien, häuslich einzurichten.

Die Tür hatte inwendig einen Riegel , den er sofort
oorschob, um sich dann auf einige umgekehrte Holzmulden
zu setzen und ein Stück Brot zu verzehren, das ihm bei
seinem Hunger und angefeuchtet mit einem Schluck Schnaps
ganz vortreUich schmeckte.

Dann dachte er aber ernstlich daran , eine Re¬
kognoszierung innerhalb des ihm aufgezwungenen Auf¬
enthaltsortes vorzunehmen, um so mehr , als ihm jetzt
Kerzen zur Verfügung standen. Er verließ mit einem
brennenden Kerzenstumpf in der Hand die Bretterhütte
und begab sich nach der Stelle , wo die Schmiedegeräts
lagen. Dort wählte er eine handliche Eisenstange aus,
um für alle Fälle nicht ohne Waffe zu sein, dann begann
er seine Wanderung.

Er stieg wiederum die Leiter hinauf bis zur Sohle
der Tagesstrecke und verfolgte dieselbe nach links, also
nach der Richtung hin, von welcher er gekommen war.

Nachdem er eine Zeitlang bergan gestiegen war , stand
er vor einer Barrikade von Steinblöcken und nahm an,
daß er sich nun ziemlich dicht vor dem Ausgang der
Tagesstrecke, dem sogenannten Mundloch befinde. Bei dem
Verlassen des Bergwerkes war dieses Mundloch , welches
über Tage höchst wahrscheinlich eine mächtige, zweiflüglig«
Holztür besaß, von innen mit „Bergen " versetzt worden,
das heißt, es war taubes Gestein von der Sohle der
Strecke bis zur First aufgestapelt und so eine Barrikade
von ziemlicher Stärke geschaffen worden , welche ver¬
hinderte, daß irgend jemand von der Erdoberfläche her
das Bergwerk betreten und möglicherweise dadurch ver-

73. Zahrgaust.
von dem gemeinsamen Willen, den Krieg einmütig gegen
alle Feinde durchzuführen. Graf Tisza verlieh dieser An¬
erkennung auch für die Regierung lebhaften Ausdruck.

fr &nkreidn.
x Die in der „Humanits " jetzt veröffentlichte, zunächst

von der Zensur unterdrückte Resolution der Minderheit
der sozialistischen Partei Frankreichs spricht davon, daß
die Völker den Frieden herbeisehnten, die für den Krieg
verantwortlichen Regierenden ihn aber fortsetzten und über
die Kriegsziele beharrlich nur allgemeine Worte und
doppelsinnige Redensarten machten. Sie gibt der be¬
rechtigten Unruhe über die herausfordernde Rede Poincares
in Nancy und über die Ansprüche des russischen Impe¬
rialismus Ausdruck und verlangt , die französische Regierung
solle unverzüglich ihre und ihrer Verbündeten Kriegsziele
bekanntgebenund jeden Vermittlungs - oder Schiedsgerichts¬
oorschlag günstig aufnehmen.

Gnollbi-ilannien.
X Die HinrichtungCasements soll, wie trotz aller Ge¬

heimhaltung bekannt wird , neue und bedeutende irische
Unruhen hervorgerufen haben. Ministerpräsident Asquith
und der König sollen sich für die Begnadigung Casements
ausgesprochen haben. Der Oberbefehlshaber der englischen
Sttettkräste in Irland jedoch, General Maxwell, soll mit
seinem Rücktritt gedroht haben, falls man Casement
gegenüber Gnade ergehen lassen würde. General
Maxwell bat zum Entsendung weiterer Truppen,
um sür die Wiederherstellung der Ruhe mit eiserner
Hand sorgen zu können. Er hat energisch davon ab¬
geraten, irische Regimenter an der flandrischen Front zu
verwenden, und das Kriegsamt hat seinem Vorschläge be-
reits entsprochen. Die irischen Truppen sind aus Flandern
zuruckgezogen und haben mit kanadischen und australischen
Truppenverbänden getauscht. In Dublin kamen am Tage
der Hinrichtung Ruhestörungen von außerordentlichem
Umfang vor. Einige Munitionswerkstätten mußten ihren
Betrieb einstellen, weil die Arbeiter als Protest gegen die
Regierung streikten. Wie es in Irland im Augenblick
wirklich aussieht, weiß niemand . Die strengste Ab¬
sperrung der irischen Gewäfser ist eingeführt und Pässe
werden nicht verabfolgt.

Dortugal.
X Im Parlament wurde über die Stellung Portugals

zum Kriege verhandelt . Finanzminister Costa erklärte,
England stelle außer militärischer Hilfe bedeutende finanziehe
Unterstützung für Portugal bereit . Die englische Re¬
gierung werde Portugal die Mittel für alle, von beiden
Regierungen notwendig erachteten Kriegsausgaben vor¬
schießen. Der Minister des Äußern Soares , sagte,
Großbritannien lade Portugal , soweit es dessen Kräfte
gestatteten, zu einer umfangreicheren militärischen Beteili¬
gung in Europa ein. Schweizerische Blätter melden aus
Lissabon, daß die portugiesische Hauptstadt gegenwärtig be¬
festigt wird. Der englische Gesandte soll erklärt haben, die
Engländer würden sich in Lissabon festsetzen.
Aus In- uncl Ausianct.

Berlin , 10. Aug. Der größte Teil der Grenzzollämter
in Ostpreußen, nicht weniger als 22. die bei den Russeneinfällen
ihre Tätigkeit einstellten, sind wieder eröffnet worden.

Bad Homburg, 10. Aug. Die Kaiserin verläßt heute
Bad Homburg, um wieder nach Kaffel (Wilhelmshöhe) zurück¬
zukehren.

Brünckicn. 10. Aug. Der Staatssekretär des ReichDschatz-

unglücken könne. Walewski fand auch hier die Ein¬
mündung des Ganges , durch welchen ihn Bartusch bis auf
die Tagesstrecke gebracht hatte , und unwillkürlich überlies
ihn ein Schauer , wenn er daran dachte, daß jeden Augen¬
blick seine Verfolger hier heraustreten könnten, um ihn zu
suchen. Und wenn man ihn fand?

Der Tod war ihm gewiß ! Wohlan aber, so leicht
sollten sie ihn nicht abschlachten. Vorher sollten so viele
seiner Gegner den Tod finden, als die Eisenstange, die
seine Hand jetzt fester faßte, träfe . „O Jadwiga , Jadwiga!
Süßes , geliebtes Mädchen! Ahntest du, in welcher Lage
sich der Mann befindet, den dein junges unschuldiges
Herz liebt?"

Walewski ging plötzlich nach der Steinbarrikade am
Mundloch und schleppte von dort Steine herbei, mit denen
er die Ausmündung des Ganges in die Tagesstrecken zu
versetzen begann. Würde er verfolgt , so fanden die Gegner
doch ein Hindernis und räumten sie dieses weg, so machte
das dadurch entstehende Geräusch den im Bergwerk Be¬
findlichen darauf aufmerksam, daß seine Feinde nahten
und sie konnten ihn wenigstenst nicht ganz unvorbereitet
überfallen. Die Verzweiflung lieh ihm Kräfte und inner¬
halb zweier Stunden hatte er vor den schmalen Eingang
eine mächtige Barrikade von Sandsteintrümmern gebaut.
Allerdings fchnitt er sich hierdurch den Rückweg ab, aber
diesen gedachte er doch nicht einzuschlagen und dann fand
er wohl im Bergwerk immerhin noch bessere Verstecke alS
den schmalen Gang , der zum Keller führte . Zwei Kerzen¬
stumpfen waren zur Beleuchtung der Arbeit verwendet
worden, und Walewski beschloß jetzt so rasch wie möglich
seine Untersuchung fortzusetzen.

Er machte Kehrt und schritt zurück, so daß er an der
unterhalb liegenden Halle vorüber seinen Weg nach der
Tiefe fortsehte. Nach ungefähr fünfzig Meter aber fand
er die Tagesstrecke abermals durch eine Steinbarrikade bis
zur Firste abgesperrt. Diese zweite Versetzung war aber
nicht von Bergleuten , sondern wahrscheinlich von der
Falschmünzerbande vorgenommen worden , um sich gegen
einen Überfall oder ein Eindringen von jener Seite , vom
Innern des Bergwerkes her, das gewiß durch Schachte
mit der Erdoberfläche in Verbindung stand, zu schützen.

Walewski mußte wiederum Kehrt machen und na>
sagen, daß nur zwei passierbare Ein - und Ausgange lm
Innern vorhanden seien, der eine durch die hölzerne Ture



amts Graf Noeoern mm avermorgen Mer em unv wtro
von König Ludwig empfangen werden.

Amsterdam » 10. Aug. Nach einem hiesigen Blatt meldet
der Washingtoner Korrespondent der „Times ", daß Wilson
Carranzas Vorschlag, eine gemischte Kommission aufzustellen,
um die mexikanische Frage zu erledigen , angenommen hat.

Stockholm , 10. Aug . Die Generalpostoerwaltung teilt
mit : Die Postverbindung zwischen Schweden und Finn¬
land wird vorläufig auf der Linie Gefle—Raumo durch den
Postdampfer „Öland " und den Dampfer „Niobe " aufrecht er¬
halten . die ausschließlich Post aufnehmen.

Stockholm , 10. Aug . Die Ausfuhr von Asphalt und ge¬
wissen Arten von Häuten . Leder und Schuhen ist verboten
worden.

Newyork , 10. Aug . Der Ausstand der 400 000 Eisenbahn¬
angestellten ist abgewendet worden . Beide Teile bekundeten
ihre Bereitwilligkeit , die Streitpunkte dem Bundes -Vermitt-
lungsamt zu unterbreiten.

Washington , 10. Aug . Beide Häuser des Kongresses haben
den Bericht des Ausschusses über das Heeresgesetz , in dem
267 697 000 Dollar gefordert werden , angenommen.

Der Krieg*
In Ost und West gehen die schweren Kämpfe wekier.

Die Russen richteten ihre gewohnten , ohne Rücksicht auf
Verluste durchgeführten Massenangriffe von neuem be¬
sonders gegen die Stochod -Linie . Sie wurden vonHinden-
burgs braven Truppen blutig abgewiesen . Im Westen
griffen die Franzosen erfolglos zwischen Maurepas und
der Somme an.

feindliche Hngriffe in Oft und (tieft gescheitert.
Großes Hauptquartier , 10. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Artilleriekampf zwischen dem Ancre -Bach und der

Somme wird mit großer Kraft fortgesetzt . Englische An¬
griffsabsichten bei Bazentin - le - Petit wurden durch
Feuer unterbunden . Die Zahl der seit dem 8. August
in unsere Hand gefallenen unverwundeten Engländer
hat sich auf 13 Offiziere , 600 Mann ' erhöht . Zwischen
Maurepas und der Somme scheiterten abends und
während der Nacht acht heftige französische Angriffe . —
Rechts der Maas wird abgesehen von kleinen Hand¬
granatenkämpfen keine Jnfanterietätigkeit gemeldet . — Im
Luftkampf und durch Abwehrfeuer sind zwei feindliche Flug¬
zeuge südlich von Bapaume , je eins südlich von Lille , bei
Lens und bei Saarburg in Lothringen abgeschossen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Aronl des Gencralfeldmarschalls »v . Hindenbnrg.
Südlich von Smorgon herrschte lebhafte Feuer - und
Patrouillentätigkeit . — Mehrfache russische Angriffe sind
am Strumen und bei Dubczycze am Stochod bei Lubie-
szow Berezycze , bei Smolary —Zarecze und bei Witoniez
bluüg abgewiesen ; bei Zarecze nahmen wir bei Gegen-
sloßen zwei Offiziere , 340 Mann gefangen . Unter¬
nehmungen kleinerer feindlicher Abteilungen und ein über-
rumpelungsoersuch im Stochodbogen östlich von Kowel
blieben ergebnislos . — Südlich von Zalocze entwickelten
sich heute früh neue Kämpfe.

s>u'ont des Feldmarschallcutnants Erzherzogs
^url . Bei und südwestlich von Welesniow find starke
russische Angriffe , teilweise im frischen Gegenstoß , zurück¬
geschlagen . Hier und südlich des Dnjestr sind die be¬
fohlenen neuen Stellungen planmäßig eingenommen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W .T .B.

•

Wie «, 10. Aug. Vom italienischen Kriegs¬
schauplatz  meldet der Tagesbericht:

Entsprechend der durch die Räumung des Brückenkopfes
von Görz eingetretenen Lage wurde die Stadt aufgegeben
und nach blutiger Abweisung neuerlicher italienischer An.
griffe auf der Hochfläche von Doberdo die gebotene Berich¬
tigung unserer Stellungen— vom Feinde ungestört—
durchgeführt. In diesem Raume nahmen unsere Truppen
in den letzten Tagen 4100 Italiener gefangen. Beim
Einbruch des Gegners in den Görzer Brückenkopf konnten
sechs unserer Geschütze nicht mehr geborgen werden.

Gestern richteten fich die stärksten Anstrengungen der
Italiener gegen den Abschnitt von Plava. Rach zwölf-
siündigem Artilleriemaffenfeuer griff die feindliche Infanterie

ln der Halle , der andere derjenige , den er soeben verbaut
hatte . Diese Entdeckung war günstig und auch ungünstig.
Dadurch , daß jetzt eigentlich nur ein Eingang vorhanden
war , wußte Walewski , von wo aus er seine Verfolger zu
erwarten hatte , er konnte also genau bestimmen , wo er
seine Verteidungsstellung nehmen wollte ; gleichzeitig aber
ivar er übel daran , wenn er sich vor den Verfolgern ver¬
bergen wollte . Es stand ihm nur ein sehr beschränkter
Raum zur Verfügung , in dem er sehr bald zu finden war,
ivenn man ihn ernstlich suchte.

Vorläufig kehrte Walewski über eine der Leitern herab
nach der Halle zurück. Eine außerordentliche Ermüdung
und Abspannung machte sich bei ihm bemerklich . Die
Aufregung bei der Flucht aus jenem Verlieb und bei der
Rekognoszierung , das Arbeiten und Hantieren mit den
Sandsteinblöcken batte ihn sehr ermüdet , und sein Körper
verlangte energisch Ruhe . Er beschloß seine Kräfte nicht
unnütz aufzureiben und wenn möglich etwas zu schlafen.
Er sah sich nach einer passenden Ruhestatt um und verfiel
auf die Äretterhütte . Allerdings , der beste Zufluchtsort
ivar sie nicht für ihn ; wenn seine Verfolger ihn dort
trafen , so hatte er keinen Ausweg mehr und war wie in
einer Falle gefangen , aber dafür war er wiederum sicher,
nicht im Schlafe überfallen zu werden.

Er begab sich nach der Bretterhütte , schob den an der
inneren Tür befindlichen Riegel vor und legte sich ans
dem gedielten Boden zum Schlafen nieder . Er faltete
leme Hände und schickte aus seiner Not ein heißes Gebet
zum Himmel empor , um Rettung für sich, um Befreiung
von aller Not für die Mutter und die Geliebte . —

Er erwachte von einem eigentümlichen Geräusch . Wie
lange er geschlafen hatte , ob es Minuten oder Stunden
gewesen waren , er wußte es nicht . Er erwachte durch ein
Geräusch und das halblaute Sprechen menschlicher Stimmen.
Durch die Ritzen des Bretterverschlages fiel Licht , und
nmge Personen bemühten sich, wie er deutlich hörte , die
Tur mit einem Schlüssel zu öffnen.
^ s nt **!>ar ! na 62; die Verfolger ! Der letzte Augenblick
des Lebens , des Kampfes war gekommen.
, ^ Walewski war im ersten Augenblick von Schreck wie
betäubt , dann uberkam ihn eine Art wahnsinniger Energie.

Lautlos erhob er sich; zum furchtbaren Schlag bereit,
hoben die Arme die eiserne Stange in die Höbe , und die

Zagora viermal, die Höhen östlich von Plava dreimal an.
Alle diese Stürme brachen ficha« festen Widerstand unserer
Truppen, unter denen fich Abteilungen der Infanterie»
Regimenter Nr. 22 und 72 neuerdings aus zeichneten.
An der Tiroler Front scheiterten mehrere Angriffsverfuche
des Feindes in den Dolomiten und drei Angriffe auf
unsere Stellungen im Pasubio-Gebtet.

Weiter meldet das Flottenkommando über rin Luft»
bombardement Venedigs  folgendes:

Der Besuch der italienischen Großkampfflugzeuge in
Fiume am 1. ds. Mts. wurde in der Nacht vom9. zu«
10. von unseren Geschwadern, zusammen 21 Seeflngzeugen,
in Venedig erwidert, wo fie das Arsenal, Bahnhof mili¬
tärische Objekte und Fabrikanlagen mit Bomben im Gesamt¬
gewicht von3-/- Tonnen mit verheerendem Erfolge belegten.
Ein Dutzend Brände wurden hervorgerufen, davon zwei
von sehr großer Ausdehnung bet der Baumwollfabrik und
in der Stadt, die noch auf 25 Meilen Entfernung fichtbar
waren. Das heftige Abwehrfeuer der Batterien war ganz
wirkungslos. Alle Flugzeuge find unversehrt eingerückt.

Erfolge deutschen Seeflugreuggefchrvader.
Gegen englische Flottenstreitkräfte und russische Flugstationen

(Amtlich .) WTB., Berlin , 10. August.
.Ein  Geschwader unserer Seeflugzeuge hat am 9. August

mittags vor der flandrischen Küste stehende englische Mo¬
nttore nnd leichte Kräfte erfolgreich mit Bomben an-
gegrrnen und mehrere einwandfrei festgestellte Treffer er¬
hell . — Am gleichen Tage sind ferner die russischen Flug-
statronen Arensburg und Lebara auf Osel von mehreren
deutschen Wafferflugzeuggeschwadern mit gutem Erfolge
angegriffen worden . Eine Anzahl Treffer wurde einwand-
s^bi beobachtet . Die Flugzeughalle Arensburg ist schwer
beschädigt , die Decke eingestürzt . Von den zur Abwehr
aufgestiegenen feindlichen Flugzeugen wurde eins ge-
zwungen , niederzugehen . - Alle Flugzeuge sind trotz

Beschießung durch die englischen und russischen
Streitkrafte unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Überlegenheit unserer fliegen.
In näherer Erläuterung des Heeresberichts , der die

Besiegung 81 feindlicher Flugzeuge im Monat Juli durch
unsere Flieger an der Westfront meldete , wird jetzt amtlich
die genaue Liste der 48 von dieser Zahl in unsere Hände
gefallenen Flugzeuge veröffentlicht . Typ , Nummer und die
Namen der Insassen , soweit diese feststellbar waren , werden
genau aufgeführt.

. Die an die gleichartige Veröffentlichung vom Juni 1916
geknüpfte Aufforderung , daß die englische und französische
Heeresleitung ihrerseits die nähere Bezeichnung der in ihre
Hand gefallenen Flugzeuge bekanntgeöen möge, damit das
Spiel mit den nicht nachweisbaren Zahlen „vernichteter
deutscher Flugzeuge " auf eine beweiskräftige Grundlage ge-
stellt werde , ist, wie zu erwarten , erfolglos geblieben und
wird es aus triftigen Gründen auch dieser neuen Aufstellung
gegenüber bleiben . Statt dessen wird , wie ebenfalls zu er¬
warten . von gegnerischer Seite verkündet , daß die hohe Zahl
ihrer in unsere Hand gefallenen Flugzeuge dadurch zu er«
klaren sei, daß die englischen und französischen Flieger stets
den Kamps über unserem Gebiet suchen, während unsere Flug¬
zeuge sich icnseits unserer Linien nur selten blicken lassen. Um
die ganze Lächerlichkeit dieser Ausrede zu kennzeichnen, genügt
es , daran au erinnern , daß noch vor ganz kurzer Zeit der An¬
griff französischer Flugzeuge auf Karlsruhe damit begründet
wurde , daß er eine Vergeltung für die zahllosen Angriffe
unserer Flugzeuge auf französische Ortschaften im feindlichen
Operationsgebiet darstelle . Man scheint drüben ein kurzes
Gedächtnis zu haben.

Der letzte Zeppelinangriff auf England.
Zum vierten Male in kurzer Zeit haben unsere Luft¬

schiffe nunmehr die Ortschaften der englischen Ostküste an¬
gegriffen . In der Nacht vom 28. zum 29. Juli war ihr
Ziel der mittlere Teil der Ostküste ; die Plätze am Humber,
wie Hüll und Grimsby , haben damals die schwersten Be¬
schädigungen davongetragen . In der Nacht vom 31. Juli
zum 1. August folgte ein Angriff außer gegen die Ort¬
schaften der Ostküste auch gegen London ; militärische und
industrielle Anlagen wurden ausgiebig mit sichtbarem Erfolge
mit Bomben belegt . In der Nacht vom 2. zum 3. August
ging es hauptsächlich gegen den südlichen Teil der Ostküste
and wiederum gegen London . Jetzt ist an vierter Stelle
ein Angriff erfolgt , der an räumlicher Ausdehnung wie

fieberhaft leuchtenden Augen richteten sich auf die Tür,
das Offnen derselben erwartend.

12. Kapitel.
Als Kralik in der Dämmerstunde N . verließ , hatte er

zuerst die Absicht, über die österreichische Grenze zu gehen.
Er schlug auch deshalb , nachdem er ungefähr eine halbe
Stunde gefahren war , den nach dorthin führenden Weg
ein . Die Barschaft , die er bei sich trug , bestand aus
mehreren tausend Talern , wobei eine ganze Last schwerer
Silberstücke . Mit diesem Gelbe konnte Kralik schon unter
fremdem Namen in dem vielsprachigen Österreich leben
und vielleicht ein Geschäft anfangen . Dann hatte er ja
aber noch ein ganzes Vermögen in dem Geschäfte Kunowskis
in Lodz stecken, auf welches in Rußland die preußischen
Behörden nicht Beschlag legen konnten.

, Aber würde Kunowski gutwillig das Geld , das in
seinem Geschäfte steckte, ausliefern?

Es lag in dem elenden Charakter Kraliks , daß er
keinem Menschen traute , und deshalb überkam ihn auch,
als er jetzt durch die Nacht dahin fuhr , der Gedanke , daß
der Geschäftsfreund in Rußland sich die Notlage und ge¬
hinderte Bewegungsfreiheit desjenigen , der Geld von ihm
forderte , zunutze machen könne . Die Kompagnieschaft
war ja doch nur darauf basiert , daß Kunowski der
Schwiegersohn Kralik 's werden sollte . Daß er aber eine
verwandtschaftliche Verbindung mit der Tochter eines
Falschmünzers zurückweisen würde , war Kralik nicht
zweifelhaft.

Empfahl es sich nun nicht , jetzt noch, bevor die Ent¬
deckung der Falschmünzergesellschaft sich vollzogen hatte,
über die russische Grenze zu gehen und mit Kunowski zu
verhandeln ? Aber in Rußland befanden sich Mitglieder
der Bande , welchen Kralik in vielerlei Beziehungen nicht
traute , dann aber lenkte er etwaige Verfolger aus Deutsch¬
land auf seine Spnr . Er war nämlich in den Grenzorten
und an der russischen „Grenzkammer " so genau bekannt,
daß er nicht unbemerkt sich nach Rußland begeben konnte,
ohne sich der Gefahr auszusetzen , ausgeliefert zu werden.

Plötzlich fiel ihm Balmach ein , der noch mit seinem
Kahn in Myslowitz liegen mußte . Wenn er diesen zur
Abfahrt bewegen und in dessen Schiff unbemerkt über die
Grenze kommen konnte , war viel gewonnen.

Er machte deshalb im nächsten Dorfe vor dem Dorf-

aw zerstörender Wirkung alle frühem übertröffen hm,»
muß . Die ganze Ostküste von Northumberland an g
Grenze Schottlands (nach der englischen Lesart sogar n?
ein Teil der schottischen Küste) bis nach Norfolk ist
giebig mit Sprengbomben schwersten Kalibers und
Brandbomben belegt " worden . Der heimgesuchte Disim
hat eine Länge von 350 Kilometem und besitzt Wichts
Häfen und Industriezentren , die jetzt der Munitionserze
Avng dienen . Der Erfolg ist gewaltig gewesen uno
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Die übliche englische Ableugnung . »lierlei $
Die amtliche Reutermeldung über den letzten ZeppeM

attgrtff auf die englische Ostküste ist ein Musterbeispiel &J f raTS
heuchlerischen englischen Ableugnungsmethode . Die LuM
schiffe seien durch das englische Abwehrfeuer offenbar kJ Das Bl
Ruckzug gezwungen worden und hätten bei der UnsiMkmng übe
hett ihrer Bewegungen ihr Ziel nicht erreicht . DM kommt
Bomben sielen meistens fern von bewohnten PlätzMtzehnjähi
nieder . „Eine Ausnahme bildet eine Stadt im Nordost " "
von wo folgende Verluste gemeldet werden . Ein Ma
lst uuolge eines Nervenchoks gestorben , zwei Frauen u
drei Kinder sind getötet , vier Männer , fünf Frauen tz
drei Kinder verletzt . Vier Häuser sind teilweise zerst"
eine große Anzahl von Fensterscheiben in verschiede.
Hutten und Dörfern zertrümmert worden . Eine Eis«
bahnstraße ist in einer Länge von 50 Fuß vernichtet , e
Pferd getötet . . Sonst war der Schaden gering . Nirgen!
wurde militärischer Schaden verursacht . Nach bisher ei
getroffenen Nachrichten wurden ungefähr 100 schm
Explosivgeschosse und über 60 Brandbomben abgewo
oon denen einige ins Meer gefallen sein sollen !"
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Die müden franzöfirchen Soldaten.
Ein Armeebefehl des Generals Le Baue.

Bei einem gefallenen französischen Offizier , der an d!
Somme kämpfte , wurde der folgende Armeebefehl de
Generals Le Äouc , Kommandanten der 63. Reservedivisi
datiert vom 16. Juli 1916 gefunden:

Ihr seid müde , ich weiß es ! Aber ich weiß , daß di
Deut !che noch mehr erschöpft ist als ihr, und ich weiß ai
daß Euch der Befehlshaber nicht ablösen lassen kann. 3,
m^ Uchche ist müde , weil er seit acht Tagen nur mit größt
Muhe das erhallen kann, was er dringend braucht . Er
demoralisiert , weil er fühlt , daß wir bereit sind, a
auf En zu werfen, sowohl von Norden wie vl
Süden her, ihn also wie eine Zange kneifend.
Befehlshaber kann Euch nicht ablösen lasten,
er _A te  Reserven für den Durchstoß nötig hat , dar.
nachdem Ihr Demicourt eingenommen habt . Euer Erft
Eruchte trage . Ihr habt also nur vorwärts zu gehen.
Deutsche liegt seit 14 Tagen Euch gegenüber in einem
von Feuer , in einer wahren Hölle . Das wollte ich
sagen und Ihr wißt , daß ich Euch stets die Dinge so
rote sie sind. Sonst würdet Ihr mich verfluchen, wenn t(U
notz Eurer Müdigkeit , eine Ansttengung von Euch verlangte
Aber dann werdet Ihr die Sieger sein, dies gelobe ich "
wenn Ihr alle drauflosstürmt wie ein Mann.

Die französischen Soldaten werden oon der Wal,»
heitsliebe ihres Generals recht wenig erbaut gewesen fein,
als sie die heldenhafte Tapferkeit der angeblich demorab!
fierten deutschen Soldaten zu spüren bekamen!

Die Kriegszerstörungen in Frankreich.
.Nach einer französischen Statistik über die Zahl

zerstörten Ortschaften und Häuser sind am meisten mR
genommen worden die Departements Marne mit 15106]
beschädigten Häusern , wovon 3499 völlig zerstört si»
Dann Pas de Calais mit 13 452 beschädigten Häusern
Meurthe et Moselle mit 4930. Auf das Departemei
Ardennen konnte die Statistik nicht ausgedehnt werden,
dieses vollständig okkupiert ist. Von den 36 247 Ortschaften
des europäischen Frankreichs sollen nach französischer A>
stellung 2554 von den Deutschen besetzt und 247 von "
Bevölkerung und der Ziviloerwaltung geräumt sein,
kleine kriegspokt.

Berlin , 10. Aug . An Stelle des Generals der Jnfanteril!
z. D . Frecherrn v. Manteuffel ist Generalleutnant Jsber!
zum stellverttetenden kommandierenden General des 14. Arm»
korps ernannt worden . General der Infanterie v. Bacmeistei
wurde zum Kommandeur einer Division im Osten ernannt . !

Kopenhagen , 10. Aug . Der grobe englische Dampfei!
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"Jupiter '' ist auf der Fahrt nach Cbristianta von eine»!« eit Erk
deutschen II-Boot versenkt worden . Ungleiche " Schick-
hatte der englische Dampfer „Nereburne ". L
cv „ Kopenhagen , 10. Aug . Der norwegische Dampfer , der bell
Falsterbo auf eine Mine stteß, war der Dampfer „ToM
Hasle " (190 Register -Tonnen ), der mit einer Salzladuna voll
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wirtshause mit seinem Wagen Halt und nahm dort NaS^
yuartier . Allerdings , Ruhe fand er nicht auf dem Strob -I
lager , das ihm für die Nacht in der Schenkstube zureÄi
gemacht wurde . Die Angst und die Habsucht tobten itil
seiner Brust und peinigten ihn mit Höllenqualen . m

Jedes Windrauschen vor den Fenstern ließ ihn ev>
schreckt zusammenzucken , weil er fürchtete , die VersoW
seien da , und wenn er ermüdet einschlafen wollte , schreckt
ihn der Traum von seiner Ergreifung und Gefangd
nähme wieder auf . Wahre Seelenpein aber machte tfjfl
der Gedanke , so viel zusammengescharrten Vermöge»
letzt zurücklassen zu müssen , wo er zu eiliger Flucht fl*
zwungen war . i

Als der Morgen erschien, brachte er für Kralik ruhigD
überlegen . . In seinem goldigen Licht schien dem FlüO
ling auch die Gefahr nicht mehr so groß , wie am Abe"
vorher in der Dunkelheit und dem ersten Schreck,
war denn bis jetzt Gefährliches geschehen? m

Jene geheimen Kriminalbeamten schienen doch noal
nicht alles entdeckt zu haben , sonst hätten sie wohl scho"I
die Falschmünzerbande aufgehoben . Wenn das aber aM
geschah, wer wußte da gleich, daß auch Kralik Mitschuld^
sei? Nur wenige Bandengenossen wußten überhaupt,
Kralik zu ihnen gehörte , und es war doch wohl nicht an‘l
zunehmen , daß sie sofort Verrat üben würden . j

Vor Abend wollte Kralik so wie so nicht in Mysloivitj
eintreffen , er beschloß daher , den Tag nützlich zu oekl
bringen . Er fuhr mit seinem Wagen von Dorf zu Do«
wo seine Schuldner und Pächter saßen , und suchte vo»!
diesen Pacht - und Zinszahlungen zu erhalten . Er erzäW
ihnen allen übereinstimmend , daß ihn ein großer pekuniättU
Verlust getroffen habe , und daß ihm daran liege , in de»
nächsten Stunden schon in den Besitz einer GeldsummsM
gelangen , mit der er einen großen Wechsel decken müsl*
Er bewog meist die Schuldner , ihm ihr ganzes baW
Geld auszvliefern , wenn er ihnen die Quittungen
Zinseszah, » .igen auf ganze Jahre ausstellte und iüne»
ganz außerordentliche Vorteile für die Beschaffung baW
Geldes bot . .

Seine fieberhafte Tätigkeit bei dem Eintreiben
Geldes , sein Einwirken auf die Leute , die sich meist sc»
hartnäckig zeigten , ihre mühsam ersparten PfeilN>fl
hinzugeben , und die sich doch bestimmen ließen,
ihnen Kralik die großen Vorteile vorstellte , nahmen »
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Ton freund und feind.
Derlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen^

französische und deutsche Reserven.
j Stockholm , 10. August.

ibär ]Z  Das Blatt „Nye Daglight Allemande " stellt eine Unter-
Unffchck buna über die Kriegsstärke der kampfenden Lander an
u «mt tpiutig u« dem Schluß : In Frankreich hat man die

äxebnjährigen ins Feuer geschickt und die nächstjüngeren
„Lklaffen bisher nur dadurch schonen können , daß man
^rontstärke der Bataillone herabsetzte. Frankreich hat
seine Volksreserven schon verbraucht . Deutschland ist
Land der Organisation vor allen anderen . Daher

eint die Auffassung nicht sinnlos , daß man bedeutende
äste in den Kasernen bei friedlichen Beschäftigungen

Rückhalt , obwohl der Feind 'auf allen Seiten angreift.
(Stet Meses Angreisen kostet dem Angreifer weit mehr als dem
MramLrteidiger . Somit muß man die Fähigkeit , wirklich neue
Aber eiEmeen aus dem Boden zu stampfen , den Mittelmächten

schwMhöherem Grade als ihren Gegnern zuerkennen.
leworfetz! finanzminister Kark vor dem Sturz.

Stockholm , 10. August.
I [ Ohne Rückhalt wird in Petersburg die Meinung aus-

prodieit , der Finanzminister Bark werde von seiner
r c. jsi- nicht mehr auf seinen Posten zurückkehren. Barts
r an da ätge Tüchtigkeit sei das geschickte Unterbringen aus-
iehl del bischer Anleihen gewesen ; um die innere Ordnung der
ldivisioi fischen Finanzen habe sich der Minister nicht bekümmert.

a er nun von England eine endgültige Absage heim-
daß da inge, sei seine Aufgabe erledigt . Sein Nachfolger werde

eib aud raussichtlich der jetzige Reichskontrolleur Pokrowski sein.
P - Jj  Amerika zu Oalemenls Einrichtung.
i. Er is! Newyork , 10. August,
ud. uni ^ Die Hinrichtung Sir Roger Casements durch den
ne hat den größten Abscheu heroorgerufen . Senator

ärtin von New Jersey erklärte : Wir erwarten Barbarei
Barbaren . Er sagte weiter , er sei unterrichtet darüber,

iß sich sowohl die öffentliche Meinung in England wie
der Welt dieser unnötigen und mörderischen Tötung

em RinMdersetzt habe. Wer die Bürokratie habe das Todes-
ich Em iteil genau so bestimmt , wie sie vorher die Schulderklä-

Casements beschlossen habe . Senator Martin fuhr
t : England wird mit Recht ausgiebig für diesen grau¬
en und blutigen Mord zu zahlen haben.

reldzug in Rolland gegen deutsche Kinder.
Amsterdam , 10. August.

Der andauernd für den Vierverband in der gröbsten
eise kämpfende „Telegraaf " beginnt eine Hetzkampagne
gen die während der Ferien in Holland weilenden
utschen Kinder . Um seinem Kinderfeldzug einen hoch-
litischen Stempel auszudrücken , vergißt das Blatt nicht,
rauf hinzuweisen , daß England es den Holländern am
(de verübeln könnte , daß sie deutschen Kindern Gast-
undschaft gewährten und damit der englischen Aus-

^gerungspolitik entgegenwirkten . Die Leiden der
ltschen Kinder , schreibt „Telegraaf ", sind sicher sehr zu
lauern , aber die wirksamste Hilfe , die man ihnen bieten
m, ist, den Krieg durch eine möglichst rasche Aus-
ngerung Deutschlands zu verkürzen.
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llas England unter „Vergeltung " versteht.
Haag , 10. August.

Lord Lansdowne erklärte im Oberhause , wegen der
rgeltung für die Bestrafung des Kapitäns Fryatt be-

-igt , Vergeltungsmaßnahmen seien etwas anderes als ein
barbarische Taten eines barbarischen Staates mit

wichen Taten zu beantworten . In einem solchen Wett-
wurde England leicht den kürzeren ziehen . Ver-

ng mcht gegenüber von Personen , sondern gegenüber
^butum des Feindes sei allerdings etwas

Zrtn  Regierung habe die Möglichkeit solcher
^MlienubeAegt . aber es seien verschiedene schwierige

slowitz ân ^ ^ ' UnÖ 9eflen ^knd langte er in
„.̂ - ^ ^ . .bei seinem Bekannten ab, dessen Frau die

üireundin Jadwigas war , und erklärte diesem , daß er
^rllerreich in Geschäften hinüber wolle , und Pferd

r lur  achtundvierzig Stunden bis zu seiner Rück-
sî I llehen lasse. Nachdem er dann noch etwas Essen

, »Z^ 9/nommen hatte , ging er quer durch die schlecht
‘'»dfen na(® E>em Flußufer , um Balmach auf-

üsfio? m öl1̂ treu Platz kam, von dem aus der ab-
ibm irf . rum Flusse hinabführt , huschte eine Gestalt
'YM vorbei, die er plötzlich faßte und fesihielt.
"d:r Herr ?«lf ' ^ gte jene Gestalt , „neun — elf. Was

.kommst du hierher , Bartusch ? Was willst du
Barm ^ ^ ° ^^ uiger Narr , was machst du hier ? "

chrock/', über diese unerwartete Begegnung sehr
aliks t  Er wand und krümmte sich, um dem Griffe

, Der kräftige Mann schüttelte aber
: „Wj? » energisch hin und her und rief ihm wieder
"sen?» e kommst du hierher ? Was hast du hier zu

schien nicht geneigt , Auskunft zu geben.
' — ni^ ^ bke : . Bartusch fortgelaufen — sich ver-

Krall ^ . Mieder finden können ."
wußte mUr? r diese Erklärung etwas beruhigt,

.hm, und i« Bar tu sch öfters solche Irrfahrten unter-
.iffen zu sollen er jetzt auf einer solchen be-

am°Arm ^ ^ s herefeftte er ihn deshalb an und führt«
Dunkelheit ^kannte.^ " fta&n 2kImac*>S' den er trotz
und^ rief xn  seine Kajüte treten

t . ©oefiPMI ^m 8U. »Ihr kommt wohl heute alle zu
.Mv » -5 Koppenhagen hier ."

YSiSSSier 1' ia9te  Kralik , »bringt mir den
^te Balmachs ^ ,,Ä ^ ^ ^ Ee er an die beiden Schiffer-

'"' den hintL Lm ^ KewLL ? ° ^ r ^ Bartusch
(Fortsetzung folgt.)

ParlamemswMeii in Grieckeniancl.
Der gegenwärtig in Griechenland tobende

Wahlkampf gibt einem mit den Landesverhält.
Nissen persönlich vertrauten Reisenden Anlaß,
Erinnerungen an frühere Wahlen wachzurufen
und die landesüblichen Sitten bei solchen Er¬
eignissen folgendermaßen zu schildern:

Als ich von Korfu kommend, in Patras landete, das
mein Führer mir als eine ganz ruhige Geschaftsstadt geschrldert
hatte, fand ich es in einem Zustande großer Aufregung:
auf der Straße standen lebhaft gestlkullerende Menschen¬
gruppen, die mit echt südländischem Erfer aufeinander etn-
sprachen. Überall Fahnen und Musikkapellen: an den
Mauern keine Wahlplakate, dafür aber die Bildnisse der
Kandidaten in den grellsten Farben.

In Griechenland spielt sich die Wahlpropaganda nicht
bloß in den Zeitungen und den öffentlichen Versammlungen
ab; sie benutzt auch die Eisenbahn, und die Ansprachen,̂ du
die Kandidaten, wenn der Zug hält , von den Waoenturer
aus halten , haben einen ganz eigenen Rerz. Durch der
ganzen Wahlbezirk reisen die Kandidaten m emem mll
Blumengewinden und Flaggen geschmückten Zuge, emew
richtigen Bummelzuge; die Mitreisenden stnd zum
größten Teil Freunde des Kandidaten . , Gellende Pstff«
verkünden, daß man sich einer Station nähert unc
der Kandidat erscheint sofort am Wagenfenster
Auf dem Bahnsteig und in den zum Bahnho
führenden Straßen wimmelt es von Wählern , die vor
allen Seiten herbeigeströmt sind. Jubelnde Zurufe , Hute>
und Mützenschwenken, Musik von Trommeln und Pfeifen
die aber kaum den großen Lärm durchdringt . De:
Kandidat deutet durch ein Zeichen mit . der Hand an, das
er sprechen will, und es tritt einigermaßen Ruhe em. st
daß er seine.Rede loswerden kann. Nachdem er em pam
hundert Hände geschüttelt und ein paar Jungen , die ihn
die glücklichen Väter zureichen, umarmt und geküßt hat
klettert der Redner wieder in den Wagen zuruck. Emma
hörte ich mitten aus einem wahnsinnigen Lärm heraus du
taktmäßig wiederholten Zurufe : »Rrra , rrra ! Bra -ga
bra -ga!", wobei die politischen Gegner sich mit der Jaus
bedrohten, ohne im übrigen von den Drohungen zu Tater
überzugehen. Die „Rrra " ertönten zu Ehren Rhallys.
die „Braga " waren ein Gruß an Venizelos , der am
Kreta stammt, wo die Braga einen Teil der National
tracht bildet. Noch heute habe ich diese , „Rrra uni
diese „Bra -ga" in den Ohren : es klang wie em gewal
tiges Fröschequaken. Ein langer Pfiff der Lokomotive
und der Zug setzt sich langsam in Bewegung und führ!
eine ganze Anzahl Wähler mit, die auf den Trittbretterr
stehen und trotz der Zurufe der Bahnbeamten nicht
steigen wollen. Mittlerweile haben sich auf .dem Bahn
steig und auch auf der andern Zugseite zahlreiche Arm,
erhoben, und man sieht Gewehre, Pistolen , Revolver ; uni
plötzlich gibt es ein großes Schießen, so daß der Zur
zwischen zwei Feuerreihen hindurchfährt, Dieselbe Szen,
sollte sich auf jeder Station bis zur Ankunft in PatraC
wiederholen. Man hatte hier wirklich etwas für seinReisegeld
Einer meiner Reisegefährten, der aus dem Ausland,
stammte, erklärte mir , was die Reden enthalten hätten : dl,
Kandidaten hätten alle erdenklichen Freiheiten versprochen
die Abschaffung aller Mißbräuche, die Herabsetzung dei
Steuern usw. Ich dankte ihm für die Belehrung um
glaubte, hinzufügen zu müssen: „Wie beneide ich Sie , das
Sie Griechisch verstehen!" — „Ich verstehe auch nicht eit
Wort Griechisch", erwiderte er. — „Ja , aber . . . —
„Oh ", sagte er lachend, „es ist doch überall dasselbe. Ick
weiß das genau; ich bin selbst Abgeordneter . . ."

Und es kam der Tag der Wahl . Die Stimmen sin!
in Griechenland, dank der Anordnung der Wahlckknen
rasch gezählt. Jeder Kandidat hat seine eigene Urne , au!
der sein Name deutlich sichtbar zu lesen ist. Die Abstim
mung geschieht durch weiße und schwarze Kugeln , je nach¬
dem der Wähler für oder gegen den Kandidaten stimmt
Die Gesamtergebnisse waren in Athen schnell bekannt
Ich machte mich auf einen sehr geräuschvollen Abenk
gefaßt : Sieger und Besiegte, so dachte ich, würde»
ohne Zweifel noch lärmendere Kundgebungen Veranstalter
als sonst. Wer nichts Besonderes geschah. Gegen zehr
Uhr versammelte sich eine große Volksmenge in größtei
Ruhe auf einem freien Platze, und es bildete sich ein«
Art Festzug : vier Männer trugen auf einem Brett ein«
Puppe ; sie sollte die unterlegene Partei darstellen
Unterwegs verwandelte sich der Festzug in einen Leichen¬
zug : man begann plötzlich Grablieder zu singen, unt
schließlich wurde auf dem Verfassungsplatz die Puppe ver¬
brannt . Worauf alles nach Hause ging, um sich schlafen
ru legen . . . _

Volks - und Kriegswirtschaft.
* Anmeldepflicht auch für kartoffelmehlbaltiaes Pudding¬

pulver . Die Trockenkartoffel-Verwertungs -Gesellschaft m. b. H.
Berlin (Teka) macht' darauf aufmerksam, daß auch kartoffel-
mehlhaltiges Puddingpulver den Bestimmungen der Bundes¬
ratsverordnung vom 30. November 1915 unterliegt , wonach
alle Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei und Kartoffelstärke¬
fabrikation bei der Teka anzumelden sind.

Aus Nah und Fern.
Herborn, den 11. August ISlü

Merkblatt für den 12 . August.
Sonnenaufgang 638 II Monduntergang 3" V.
Sonnenuntergang 83° || Mondaufgang 769 V.

Vom Weltkrieg 1814/15.
12. 8. 1814 . Die deutschen Kreuzer „Goeben " und

„Breslau " verlassen Messina, durchbrechen die Kette der
engltsch-stanzösischen Kriegsschiffe und entkommen glücklich
nach den Dardanellen . — Beschießung Dar -es -Salams durch
die Engländer . — 1815 . Niederlage der Russen südlich des
Njemen . Der Brückenkopf von Wizna und der Stützpunkt
Zambrowo wurden gestürmt.

1769 Niederlage Friedrich des Großen durch die Russen bei
Kunersdorf : tödliche Verwundung Ewald v. Kleists. — 1762
Mediziner Christoph Wilhelm Hufeland geb. — 1827 Englischer
Dichter und Maler William Blake gest. — 1848 George Stephenson,
Hauptbegründer des Eisenbahnwesensgest. — 1886 Philolog Georg
Curtius gest. _

□ Neuregelung der Teichfisch - Verwertung . Die
Höchstpreisfestsetzungen für Fische haben nicht in jeder Be¬
ziehung erfreuliche Erfolge gezeitigt . Einmal haben sie
verhindert , daß Fische in starkem Maße in die großen
Konsumzentren gelangten ; die Fische sind vielmehr in der
Hauptsache auf dem Lande verzehrt worden . Die ent¬
sprechende Abstufung zwischen den Preisen auf dem Lande
und in den Städten , die eine ausreichende Fischzufuhr in
die Städte gewährleisten würde , läßt sich sehr schwer durch¬
führen . Soweit es sich um Teichfische handelt , die zu einem
bestimmten Zeitpunkt gefangen werden , hat sich gezeigt,
daß infolge der Höchstpreise die Fische mit einem Male
auf den Markt geworfen werden , da eine Preissteigerung

infolge der Höchstpreise nicht mehr zu erwarten ist und
daher der Händler kein Entgelt für längere Aufbewahrung
erhält . Das hat insbesondere bei Karpfen und Schleien
zu einem unwirtschaftlich schnellen Verzehren der Fische
geführt . Endlich muß bei Festsetzung von Höchstpreisen,
wenn man keinen Teil der Produzenten und der Händler
schädigen will , immer auf die ungünstigen Verhältnisse
Rücksicht genommen werden . Das verteuert für den
Konsumenten die Fische , ohne dem Produzenten ernstlich
zu helfen . Der Reichskanzler hat daher auf Antrag des
Kriegs - Ernährungs - Amtes eine Bekanntmachung er¬
lassen. durch die für Karpfen und Schleien an Stelle
des Höchstpreises eine Syndizierung gesetzt wird , die eine
ausreichende Überwachung des Preises gewährleistet und
daneben möglich macht , die Teichfische in diejenigen Ge¬
biete zu bringen , in denen sie zweckmäßig verzehrt werden
sollen , nämlich in die großen Konsumzentren . Zu diesem
Zwecke ist. unter scharfer Reichsaufsicht , die Kriegsgesell¬
schaft für Teichfischverwertung m . b. H . in Berlin W,
Königin Augustastraße 21, Geschäftsführer Herr Klee , ge¬
gründet worden . Der Absatz von Karpfen und Schleien
ist fortan an die Genehmigung der Gesellschaft gebunden.
Pon der Genehmigungspflicht sind lediglich diejenigen
Karpfen und Schleien ausgenommen , die aus inländischen
Wildgewässern oder aus inländischen Teichwirtschaften
unter drei Hektar stammen.

- ■- ! :*r ; -- 'm kM m
* Das Eis eine Kreuz  erhielt Musketier Heinrich

Metzger- Dillenburg.
* (Jagd .) Vom Bezirksausschußwurde der Schluß

der Schonzeit für Rebhühner  auf Sonntag, den 20.
d. Mts. und demgemäß die Eröffnung der Jagd  auf
Montag, den 21. festgesetzt. Rückstchtlich der Jagd auf Birk«,
Hasel- und Fasanenhähne und-Hennen, sowie für Wachteln,
schottische Moorhühner und Drosseln hat es bet den gesetz¬
lichen Bestimmungen sein Bewenden.

Biedenkopf. Dachdeckermeister Köding  aus Kaichen
bekam bei AusbesserungSarbetten auf dem Turme der Freus¬
burg einen SchwindelanfM. Er stürzte ab und blieb mit
zerschmetterten Gliedern tot liegen.

Ehringshausen. Dem Vizefeldwebel Karl Ströhmann
von der 10. Kompagnie des Res.-Jnf.-Regts. Nr. 81 wurde
das Eiserne Kreuz 1. Klasse  verliehen. Er ist ein
Sohn des Gastwirts Ströhmann aus Ehringshausen.

Gießen. In einer Versammlung des hiesigen Detail-
ltstenveretns wurde beschlossen, für die Monate August und
September  in den Manufaktur- und Kurzwaren-Geschäften
vom 9. ds. Mts. ab bereits abends um 7 Uhr die
Geschäfte zu schließen.

Marburg. Die Tatsache, daß kürzlich auf dem städt.
Viehmarktplatz eine größere Menge verdorbener Früh¬
kartoffeln,  die einen unangenehmen Gruch verbreiteten,
gereinigt wurden, hatte zu allerhand Gerüchten Veranlassung
gegeben. In der Dienstag Abend abgehaltenen Stadtverord-
netensitzung kam es deshalb zu einer längeren Aussprache.
Es wurde festgestellt, daß die Stadt bemüht gewesen war,
dem fühlbaren Mangel an Kartoffeln Ende des vorigen-
Monats abzuhelfen und der Reichskartoffelstelle in Berlin
Mitteilung gemacht hatte. Die Folge war, daß ohne Be¬
stellung vierzehn Waggons Frühkartoffelnankamen, wovon
zwei in der oben geschilderten Verfassung waren. Infolge
nicht vorauSzusehender Umstände, die vielleicht in der durch
die Ferien- und Reisezeit bedingten Verminderung der Ein¬
wohnerzahl und dadurch, daß viele Bürger selbst Frühkar¬
toffeln gezogen haben, ihre Erklärung finden, ließ die Nach¬
frage nach Kartoffeln nach und so bestand die Gefahr, daß
auch von den übrigen zwölf Waggons Kartoffeln noch viele
dem Verderben geweiht seien. Wie der Vertreter des
Magistrats mitteilte» find jedoch auswärtige Absatzquellen für
die Kartoffeln, die hier nicht abgenommen werden, erschloffen.
Es wurde zugleich mitgetetlt, daß vorläufig seitens der Stadt
keine Kartoffeln mehr bezogen werden.

Limburg. Der Preis für Kalbfleisch  beträgt in
dieser Woche hier 1.80 Mk., Rindfleisch2.30 Mk.

Wiesbaden. Im Alter von 67 Jahren ist dieser Tage
dahier der Geheime Regierungsrat Caesar,  eines
der ältesten Mitglieder der hiesigen königl. Regierung und
des Bezirksausschusses, plötzlich gestorben.

— Einem Beschluß des Direktoriums des Vereins
Nasiautscher Land- und Forstwirte gemäß, fällt auch in
diesem Jahre die Generalversammlung des Vereins aus.

Vilbel. Die Schulferien wurden hier der Ernte wegen
um acht Tage verlängert.

Frankfurt. Die Versorgung Frankfurts mit Kartoffeln
bis zum 15. April 1917, dem Ende der ersten Versorgungs¬
periode, ist gesichert, indem die Reichskartoffelstelle den von
der Stadt angemeldeten Bedarf von 1600 000 Zentnern zur
Lieferung voll zugestand. Als Lteferungsgebiet wurde der
Stadt die Provinz Heffen-Raffau zugewiesen.

— Heute, Freitag, findet hier ein Verkauf städtischer
Gänse  statt und zwar gegen Fleischkarte. Für einen Marken-
wert von 1000 Gramm Fletsch wird eine Gans abgegeben.
Die Gänse wiegen durchschnittlich6—7 Pfund, das Pfund
kostet2.60 Mad.

— Infolge der riesigen Zufuhren von Früh¬
kartoffeln,  ist der Markt derart überfüllt, daß man mit
dem Kartoffelsegen weder rin noch aus weiß. Die Bevölker¬
ung kauft wenig Kartoffeln, da ihr die Preise zu hoch find.
Sie begnügt sich mit Gemüse, das reichlich und auch ver¬
hältnismäßig billig ist. Die Folge von diesem geringen
Kartoffelverkauf ist, daß im Osthafen zahlreiche Eisenbahn¬
wagen mit Kartoffeln nicht entladen werden und der Inhalt
verfault. Von etwa 12—14 Wagen ist der Inhalt nahezu
verdorben. Die Händler verlangen für den Wagen 80 bis
90 Mark der sonst 2000 und darüber gekostet hat. Der
Schaden, den die Stadt erleidet, ist sehr bedeutend. Auch
auf der Matnkur stehen zahlreiche Wagen mit faulenden
Kartoffeln städtischen Eigentums. Warum überweist die
reiche Stadt Frankfurt angesichts der drohenden Fäulnis«
gesahr die ganzen Kartoffeln nicht lieber den armen Leuten?

— Auf dem Grabe des vor 2 Jahren verstorbenen
OberschützenmrtsterS und bekannten Leiters des goldenen
BundesschießenS 1912 in Frankfurt, Adolf Jung»  wurde
ein Denkmal gesetzt. DaS Denkmal ist eine Stiftung des
Frankfurter Schützenvereins. Es ist aus Muschelkalk her¬
gestellt und trägt auf der Vorderseite eine vom Bildhauer



Prack geschaffene Bronzeplakette mit de« Bildnis des Ver¬
storbenen.

Kreiensen. 320 Mark für einen 40 Pfund schweren
Schinken bot und zahlte ein Berliner Herr einem Landwirt
in einem nahen Dorfe.

Bonn. Durch die unsinnige Massenlieferung von Früh¬
kartoffeln durch die KartoffelvertrilungSstelleist eS nicht mög¬
lich, die angefahrenen Mengen zu verbrauchen. Sie find
daher zum Teil der Fäulnis preisgegeben. Der hierdurch
der Stadt Bonn bisher entstandene Schaden betrügt etwa
70 000 Mark.

St . Goarshausen. Der Kreis St . Goar hat verordnet,
daß der Kreis seinen Bullerbedarf  selbst deckt, indem
er alle Landwirte verpflichtet, von jeder Kuh, die wöchentlich
15 Liter Milch gibt, 1 Pfund Butter abzuführen. Nach der
vorgenommenen Statistik ist der Bulterbedarf dadurch im
Kreise St . Goar völlig gedeckt.

Kassel. Einen Diebstahl, zu dem eine geradezu hals¬
brecherische Arbeit erforderlich war, verübten Diebe in einer
Fabrik der Leipziger Straße. Sie deckten in einer Nacht
von fieben hohen Fabrikdächern die schweren Bletplattenbe-
läge der Dachfirste ab und entwendeten fie. — Höher geh!Snimmer.

Bekanntmachungen-er Wüschen Verwaltung.

- .O Ehre den Kämpfern daherm! Der Landrat des
KKift aIau»flaj !.Egendes bekannt: „Der Restbauer
Ernst Ullrich aus Trefenfort hat sich trotz seines Alters

fahren und ergenem größeren Besitzes bei der
Frühjahrsbestellung einberufener Landwirte in selbstloser
Iverse ruhmlrchst hervorgetan. Es gereicht mir zur Freude,
•t 11"̂ ?"wn dieses wackeren Mannes bekannt zu geben und
L ^ ^ neOps -rfreudigkett öffentlich Dank zu sagen.
MEe A Vaterlandsliebe und Treue im Kreisevorbildlich fern!

Uerbranch von Gier » .
Auf Grund der Verordnung deS Bundesrats über

Kriegsmaßnahmenzur Sicherung der Volksernährung vom
22. Mat 1816 und des § 1 der Bekanntmachung über die
Errichtung eines KrtegSernährungsamteS vom gleichen Tage
(ReichS-Gesetz-Blatt S . 401) bestimme ich:

8 1. In Gast-, Schank- und Speisewirtschaften, in
Vereins- und Erfrischungsräumen sowie in Fremdenheimen,
in Konditoreien und ähnlichen Betrieben dürfen Eier, roh
oder gekocht und Eierspeisen nur zum MtttagStisch und zum
Abendtische verabreicht und entgegengenommenwerden. Die
Kommunalverbände haben die Stunden festzusetzen, innerhalb
deren hiernach Eier und Eierspeisen verabreicht und ent-
gegengenommen werden dürfen.

8 2. Die Landeszentralbehörden können nähere Be¬
stimmungen treffen.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeich»
neten Behörden sind befugt, für den Einzelfall Ausnahmen
zu gestatten.

8 3. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft, wer den Vorschkifien dieser Verordnung oder
den zu ihrer Ausführung erlaffenen Bestimmungen und An¬
ordnungen zuwider handelt.

§ 4. Diese Verordnung tritt mit dem 15. Juli 1916
in Kraft.

Berlin, den 13. Juli 1916.
Der Präsident des Kriegsernährungsamtes:

gez. v. Batockt.

Eine Ll'ßSelottd wurde uns heute
boren,

Rudolf Köbe und Frau
Hedwig geb. Zimmerma

Herbornseelbach, den 10. August 1916.

S?b ich jur  Wehr , Eise« nahm ich zur
Ehr . Die Goldermnerungsmünzeder Reichsbank, die

™Uv9ê nöi 9A wird, der für mindestens 5 Mark
Gold an die Reichsbank abliefert. ist von dem Bildhauer
Professor Hosaeus entworfen worden. Auf der Vorder-
^te der Münze steht man eine kniende schlanke Frauen-geMlt, die Schmuck darbietet, die Rückseite trägt über einem
Eichenzweig die Worte: Gold gab ich zur Wehr. Eisennahm ich zur Ebr.

Als Stunden innerhalb deren hiernach Eier und Eier¬
speisen verabreicht unb entgegengenommen werden dürfen,
werden für den Dillkreis die Stunden von 12-Uhr mittag-
bis 3 Uhr nachmittags und 7—9 Uhr abends festgesetzt.

Dillenbnrg , den 28. Juli 1916.
Der König !. Landrat.

Weilburger Wetterdienst.
Aussichten für Samstag : Meist wolkig, nur noch ver¬

einzelt Gewitterregen, warm.

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Herborn » den 10. August 1916.

Der Bürgermeister : Birkendahk.

Himbeerei
kauft jedes Quantum zu höchste« Preise«

?h. jtofnamt flach!., jKllenhurg.
Mehrere tüchtige

Dreschm asch inen-Mon tei
sofort gesucht. Zuschriften an
A.Henninger & Co», Darmst

la . neue

Zpeisejwiebeln
zum Tagespreis offeriert

Balzer SS  Nassauer.

wer verkauft sein hau;
ev. mit Geschäft oder sonst günst.
Anwesen hier od. Umg. Off . unt.
V. 278 an Daube& Co., G. m.
b. Kölno. Rh. z. Weiterbeförd.

Letzte Nachrichten.
Noch kein Bundesratsbeschluß über die Fleischkarte.
Berlin.  11 . August. (TU) Die gestrtge Vollver-

sammlung des Bundesrats hatte sich mit den gesetzgeberischen
Vorbereitungen für die Einführung einer Retchsfletschkarte
zu befassen. Die Meinungen über einige grundlegende
Fragen z. B. über eine evt. Einbeziehung von Wild und
Geflügel, über die Rationierung und über die Freizügigkeit
der Fleischkarle, gingen jedoch noch derart auseinander, daß
von einer Beschlußfaffung abgesehen werden mußte. Die
Sache ist vertagt worden; man erwartet aber, daß der Bundes¬
rat am Montag oder Dienstag nächster Woche zu einer end¬
gültigen Beschlußfaffung in der Fleischkartenfrage kommenwird.

Ktäbtifche » Keben - mttteln - rkanf.
Am Montag, den 14. ds. Mts . von morgens 8 Uhr

ab kommen in der Turnhalle im Rathaus
Bratschellfische in Süßrahmbutter gebacken

zum allgemeinen Verkauf. Schüffeln find mitzubrtngen.

200
Erdarbeiter

Freitag, von 10 bis 11 Uhr
Verkauf von besten Seefischen

nur an angemeldete Abnehmer.
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr

Ausgabe des freien Weizenmehls nur gegen gelöste
Mehlkarlen; außerdem Verkauf anderer Lebensmittel laut
Anschlag an der Turnhallen-Eingangstür.

Neue englische Truppen in der Somme-Schlacht.
Basel,  11 . August. Die »Basler Nachrichten" melden

aus London: Die amtlich bekannt gegebenen Verluste von
Osfizieren laffen ersehen, daß seit dem 1. August noch 8
neue, bisher nie erwähnte Divisionen in den Kampf ein.
getreten find. Es handelt sich um Nruformationen der aller¬
letzten Zeit.

Zu den Kämpfen im Westen.
Köln,  11 . August. (TU) Ein Sonderberichterstatter

der „Köln. Ztg.* an der Westfront gibt Aeußerungen des
Stabschefs der Armee wieder, der die deutschen Stellungen
an der Somme verteidigt. Darnach ist die eigentliche
Krisis der großen französisch-englischen Offensive vorüber.
In der Sommegegend war die Ueberwacht. die sich in den
ersten Julilagen auf die deutschen Linien warf, ungefähr
eine zehnfache. Dann aber war die herangeführte deutsche
Reserve, namentlich die Artillerie stark genug, um sicheren
Widerstand zu gewährleisten.

Noch etwa kommende kleinere örtliche Erfolge machen
für den Erfolg des Ganzen nichts aus. Die Angriffe find
noch immer außerordentlich schwer; über kurz oder lang
werden aber die Gegner etnsehen müssen, daß fie ein sinn-
loses Htnmorden ihrer Volkskraft find.

Bet den Franzosen ist die Erschöpfung zweifellos schon
viel größer als bet den Engländern. Entschieden ernten
wir an der Somme die Früchte unserer Verdun-Offensive.
Hätten die Franzosen bei ihren Angriffen noch mehr Reserven
zur Verfügung gehabt, so wäre die Lage in den ersten
Wochen für unS erheblich gefährlicher gewesen; jetzt stehen
wir der wetteren Entwicklung ruhig gegenüber. Wir find
auf alles, was kommen kann, gefaßt und vorbereitet.

Die abgelaufenen Ausweiskarteu für Entnahme
von Vollkornbrot find in der Zeit von Samstag , den
12 bis Mittwoch , den 16. ds. Mts. in Zimmer 6 des
Rathauses (Wirtschaftsausschuß) abzugeben.

Herborn , den 11. August 1916.
Der Bürgermeister : Birkendahl . 1

für Wasserleitungsba « der
Sprengstoff-Fabrik Würgendorf
gegen hohen Lohn für sofort
gesucht. Auf der Baustelle ist
billige Küche vorhanden.

Zu melden beim
Kauführer Thlelmau«

Würgendorf.

KirchlicheK-chrch
Sonntag, 13. Aug. (8.n,|

Herborn:
Miffiousfesi j

*/*10 Uhr: Herr Miss
Ginsberg von Bon,

Lieder: 142, 131.
Christenlehref. die ..
Jugend der 1., 2. u. 3.1

Kollekte für die MM
1 Uhr: Kindergottcsd
2 Uhr: Herr Pastor

Nahmer, Niederschell
Lied 133.

Ansprachen.
Mitwirkung des Ktrih,

Kollekte für die Ms

Burg:
Val Uhr: Kindergotte

Taufen und Trat
Hr. Pfr . Weber."l

Heumehl , für Schweine,
-lilvC 5 Rinder , Geflügel . Ztr.

— Mk . 14.—. Spreumebl
für Pferde , Rinder Mk. 9.50 und
anderes Futter . Liste frei.

Graf, Mühle Auerbach, Hessen.

Es wird darauf hingewiesen, daß von Samstag, den
12 ds. Mts . an das Radfahre « nnr solchen Per¬
sonen gestaltet ist, die im Besitze einer von der
Militärbehörde abgestempelten Radfahrkarte find.

Der Tag der Ausgabe der Karten wird noch bekannt
gegeben.

Zuwiderhandlungen werden strengstens bestraft und
haben die Polizeibeamten Anweisung, jeden Uebertretungskall
unweigerlich zur Anzeige zu bringen.

Herbor « . den 10. August 1916.
Die Polizei -Verwaltung:

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Abiturienexamen
Vorbereitung v. Damen u. Herren.
Paedagogium Giessen (Ob.-Hess.)

Mittwoch, abends 8
Jungfrauenverein im "

haus.
Donnerstag, abends 9!

Krtegsbetstunde in der'

Es wird herzlich gebet!
Dankopferbüchsen im 1. .

hause abzugeben.!

_ Cvang . Kircheml
Samstag, 2. August,

8 Uhr (pünkltchl
Gesangstunde.

Ilsuts nackt 21/2 Uhr entschlief sanft
und gottergeben nach längerer Krankheit
mein lieber treuer Mann, unser guter Vater
und Bruder

Friedrich Kriminel
Die 2 . Rate Staats - und Gemeindesteuer so¬

wie das 2 . Vierteljahr Schulgeld find bis zum IS.
ds. Mts. an die Unterzeichnete Kaffe einzuzahlen.

Am Dienstag , den 18 ., Freitag , den 22 . « . 2S.
ds . Mts . ist die Kaffe für Steuerzahler geschlossen.

Herborn , den 7. August 1916.
Die Stadtkasse : I . V. Weber.

im 76. Bebensjahr . Dies zeigen schmerz-
erfüllt um stille Teilnahme bittend an

Die trauernden Hinterbliebenen
Herborn, den 11. August 1916.

Die Beerdigung findet ana Sonntag nachmittag li/ 2 Uht
vom Sterbehause , Hainstr. Nr. 2 aus statt . *

Mehrere

Ein italienischer Dreadnought in die Luft geflogen?
Genf,  11. August. (TU) Das „Petit Journal » meldet:

In Turin verlautet, daß der Ueberdreadnought„Leonardo
da Vinci' im Hafen von Tarent in die Lust geflogen sei.
Es ist noch unbekannt, ob die Katastrophe die sich zu be¬
stätigen scheint, durch Zufall oder durch ein feindliches Torpedo
während eines Gefechtes mit einem feindlichen Geschwader,
verursacht wurde.'

Fidrikarbkiltt
für dauernde Beschäftigungauf
sofort gesucht.

Gebr Neneudorff

Suche für sofort eine

MM . Urtfon
für Hausarbeit zur Aushilfe
bis 1. Sepiember.
5rau Kaufmann 5oui§Meckel.

Am 1. August fiel bei einem Sturm auf Verdun der
Kgl. Präparanden-Anstaltslehrer

„5)ie Zeit des Friedens ist noch nicht gekommen"
Genf,  11 . August. (TU) Der Lhoner „Progres"

meldet aus Washington: Der schweiz-rische Gesandie in
Washington, richtete an den Staatssekretär Lanfing die An¬
frage, ob es wahr sei. daß Wilson den Wunsch habe, daß
Verhandlungen zum Zwecke des Friedensschlusseseingeleitel
würden. Es wurde ihm geantwortet: Wilson sei jederzeit> > r , j  -

on f Jb!? Fadens beschleunigen, nach I /II 414<♦!!
feiner Meinung sei jedoch der Augenblick zum Handeln noch
nicht gekommen. >

Herr Ernst Erdniss
Leutnant d. L.,

Inhaber des eisernen Kreuzes II. Klasse.
Eine Partie

stabile eiserne
Sein Andenken wird unter uns in -Ehren bleiben.

Elfte M« Redaktion verantwortlich : Otto  Ro «.

zu einem AusnahmepretL hat
abzugeben

Balzer SS  Nassauer

Die Lehrer und SchüJer
der Präparanden -Anstalt Herborn.
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